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Je Verpflegung
und Logirung der
Infanterie betreffend

auch welchergeſtalt Se. Konigl.
Majeſtat es bey derſelben ſowol
wegen der Quartier- und Lervis-
Gelder als auch ſonſten gehalten

wiſſen wollen deßfals haben
Dieſelbe Dero allergnadigſte
WillensMeynung zu eines je—
den genauen Obſervanz in nach
ſtehenden Articuln abfaſſen und

publiciren zu laſſen allergnadigſt
verordnet und zwar

Zeiget die hinten angefugte
Tahelle, auf welchen Fuß Seine

A2 Ko



X 4XKonigl. Majeſtat Dero Regi
menter und KBattaillons, ſowol an

StaabsOfficiers Ober und
UnterPrime-Planen, auch Ge
meinen wann dieſelbe in Konigl.

Landen ſtehen an Tractament,
Duartier und Lervis-Geld ver
pflegen zu laſſen allergnadigſt
geſonnen; Wobey es auch ſein

Verbleiben hat.
II.

Soll wie bishero alſo auch
ferner die lnfanterie. jedes mahl

in die Stadte und geſchloſſene
Orte einquartieret werden

worinnen

Iu.
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III.

Denen ſambtlichen Staabs
Bedienten auch Ober- und Un—
ter-Prime-Planen das freye Ob
dach und Stallung ſo gut als
es vorhanden und nach Gele—
genheit derer Orte angewieſen

Iwerden kan dergeſtalt gegeben

werden ſoll daß ein jeder ſo viel
moglich ein bequemesl ogement
und benothigte Stallung die

Staabs-Officiers auch Gele—
genheit zum kochen haben mo—
gen; Die Capitains ſollen ſich
mit zwey die Licutenants und
Fahndrichs aber mit einem Ge

nu



X6s Xjedoch ein bequemer Orth zu

Verwahrung der Soldaten—
Montirung in dem Quartier
mit einzuraumen auch ſowol ih—

nen als denen Staabs-Officiers

die benothigte Tiſche Stuhle
undBettStellen /wann ſie nicht
vorhanden von dem Alagiſtrat
anzuſchaffen welche ſie dagegen

bey dem Abzuge in gutem Stan
de hinwieder zu lieffern ſchuldig
ſeyn ſollen. Die Regiments—
Quartier:Meiſters Adjutanten,
Predigers Auditeuts, und Re—
giments-Feldſcheers ſind als ei
ner von dieſen Lubalternen zu

tractiren und haben ubrigens
alle



x7Xalle dieſe benannte Staabes
Officiers und Ober-krime-Pla-
nen von ihren Wirthen ohnent
geltlich weiter nichts zu fordern

ſondern muſſen ihnen Holtz
Bette Licht und alle andere
Bedurffniß: von ihrem Tracta-
ment kauffen und anſchaffen.
Seine Konigl. Majeſtat wollen
auch nicht geſtatten daß wann
etwa die Quartiere nicht ſo be—

ſchaffen daß denen Officiers
nach ihren Chargen die Gema
cher und Brquemlichkeit ſo ih
nen hierinnen verordnet gegeben

werden konten ſie die Magiltræte
oder Wirthe zu einem Xquiva-

lent



X88lent davor es beſtehe worinn es
wolle weder vor ſich noch vor ih
re Knechte obligiren ſollen ſon

dern alle Vergleiche ſo deßfals
mit ein oder andern gemachet
werden machten wann ſie nicht
alle Requiſita ditſer CQrdonnanz
zum Grunde haben declariren
Seine Konigl. Majeſtat hiermit

vor null und unkrafftig  und
wollen daß ein jeder ſich mit dem

Duartier ſo ihm nach Gelegen
heit des Orts nach ſeinem Cha-
racter gegeben werdenkan befrie

digen ſoll.

IV.
Seine Konigliche Majeſtat

luſſen



Ie
laſſen es auch allerdings dabey
daß kein Officier der in zwey

Chargen in der Verpflegung auf
gefuhret wird vor mehr alseine

nemlich die Vornehmſte Quar—
tier fordern ſoll und wenn er ſol
ches bey dem Staabe genierſſet
kan er es bey der Compagnie
nicht prætendiren; Sie wollen
auch dieſes von denen Regi—

ments-Quartier Meiſtern,
Acjutanten und Regiments—
Feldſcheern wann ſie einen Platz

in denen Compagnien haben
verſtanden wiſſen.

V.
Wenn ein Officier oder ande

As rer



Nito X
rer vom Staabe und krime Pla-
nen dem dergeſtalt ſein Quar—
tier in natura angewieſen worden
in ſeinen eigenen Geſchafften auf
lange oder kurtze Zeit abweſend

iſt hat er davor von dem Wirthe
nichts zu prætendiren ſondern
ſich zu befriedigen wenn ihm vor
ſeine hinterlaſſende Equippage
eine verſchloſſene Kammer einge

raumet wird und er bey ſeiner
Ruckkunfft das Quartier ledig
und offen findet.

Wann er auch auf Sr. Ko—
nigl. Majeſtat Ordre oder in De
ro Geſchafften abweſend iſt be
halt er zwar ſein Quartier in

natura.



XriXnatura. Geld aber ſoll er in ſeiner

Abweſenheit ohne Se. Konigl.
Maj. allergnadigſte Special-Er
iaubniß durchaus nicht fordern.

VI.
Die Diener und Knechte ge—

horen mit in die Quartiere ihrer

Herren; Dahero auch Se. Ko—
nigl. Majeſtat hiermit ernſtlich
verbiethen. dergleichen Diener
oder Knechte unter der Zahlde—

rerSoldaten mit anzugeben und
abſonderliche Quartiere vor die—
ſelben zu fordern.

VII.
Weil auch die Stadte meh—

rentheils dergeſtalt beſchaffen/

daß



X i28daß man zuStallung vieler Pfrr
de wenige Gelegenheit ſindet ſo

haben Se. Konigl. Majeſtat
hiermit allergnadigſt determinir

ren wollen daß
Einem Obriſten von der

lnfanterie auf 8. Pferde
Einem ObriſtLieite-

nant 6EinemObriſt-Wacht—

meiſte 6
Einem Capitai 4
Einem hieutenant 2
Einem Fahnrich 2

Auch dem UnterStaabe
Vom' Regiments-Quartier—
Meiſter bis Regiments-Feld—

ſcheer



Xiiz X
ſcheer incluſive gleichfals jedem

auf 2. Pferde und auf mehrere
nicht Stallung gegeben werden

ſoll; nebſt einem Platz wo das
bendthigte Futter verwahret
werden konne; Solten aber die
Officiers gegen einen bevorſte
henden Feldzug ſich equippiren
und mehr Pferde anſchaffen muſ

ſen alsdenn haben die Magi
ſtrate zu beſorgen daß ihnen zu

deren. Unterbringung der beno
thigte Raum ſo gut als moglich

annoch angewieſen werde.

Vill.
Vorſtehendes wollen Seine

Konigl. Majeſt. uberall beobach

tet



X4 X
tet wiſſen wann die Quartiere
denen Officiers in natura gege
ben werden.

Gleichwit aber denen Magi
ſtraten in denen Stadten bis—
hero die Wahl gelaſſen worden
ob ſie vor ſothane Quartiere
in natura lieber ein. gewiſſes
Quartier-Geld entrichten wol

len;
NAlſo laſſen Se. Konigl. Ma

jeſtat es dabey nochmahlen aller

gnadigſt bewenden haben auch.
zu dem Ende in der hinten ange
hangten Tabell eigentlich ent—

werffen laſftn wie viel einem je
den nach ſeiner Charze. und Cha-

racter



Atz X
racter monathlich bezahlet wer
den ſoll welche denn Se. Konigl.
Majzeſtat ſo wenig von denen
Officiers als denen Magiſtraten
und Einwohnern derer Stadte
uberſchritten wiſſen wollen ſon
dern es ſollen jene ihnen die
Quartiere ſelbſten zu miethen
dieſe aber dahin zu ſehen ſchul—
dig ſeyn daß ſie ſolche vor das da

vor vermachte Geld bekommen
und von niemand zur Ungebuhr
uberſetzet oder von ihrem Tra—
ctament zuzuſetzen genothiget

werden mogen; Sothanes
Duartier-Geld ſollen die Offi
ciers und Prime- Planen nicht von

denen



is Xdenen particulieren Wirthen
ſondern aus der Hand derer
Lommiſſarien und Magiſtrate
und zwar jedes mahl prompt
und richtig empfangen damit fie

auch hinwurderumb diejenigen
wo ſie ſich eingemiethet befriedi

gen konnen.

IX.
Denen Bedienten vom Un—

ter-Staabe als Regiments
Tambout, Hauthois, Pfeiffern

und Stecken-Knecht auch denen
ſambtlichen Unter-krime- Planen
von Sergeanten, bhis Tambour
incluſive, wann ſie das Quartier

in natura genieſſen gebuhret dar

inn



X 17 X
imnn nebſt dem freyen Obdach
das benothigte Holtz Bette und

Licht ſo gut nemlich als der
Wirth ſolches geben kan und
muſſen ſie mit demſelben wenn

es irgends leidlich zu frieden
ſeyn ohne in dem Quartier die
geringſte Ungelegenheit zu ma

chen; Sondern im fall ſie uber
einigen Mangel zu klagen befug
te Urſache zu haben vermeynen
haben ſie ſolches bey ihren Of—
ficiers anzugeben welche mit de

nen Cormiltlariis und Magiſtra
ten dahin ſehen werden daß ih
nen billige Jultiz geſchehe; Wañ
aber beſagten vom UnterStaa

B be
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be QuartierGeld gegeben wird
muß dasſelbe uber dasjenige ſo

in der angefugten Tabelle ausge
worffen nicht extendiret werden

gleichwol auch die Commillarii

und Magiſtrate beſorgen daß
ein jeder ein anſtandiges Quar
tier und darzu gehorige Noth—
durfft davor erhalten moge.

Die gemeinen Soldaten ge—
nieſſen in ihren Quartieren auſ
ſer dem freyen Obdach gleichfuls
nothdurfftiges Holtz Licht und

Bette ein mehrers aber nicht
geſtalten Se. Konigl. Majeſtat
denenſelben noch monathlich 4.
Gr. vor Sauer und Suß ex

Caſſa



N i9 XEaſſa generali gut thun laſſen;
Solten ſie ihre Wirthe zu etwas
mehr obligiren wollen ünd da—
her Klagen entſtehen ſollen die
Officiers gehalten ſeyn ſolche ſo
fort zu remediren und die Ver—
brecher zu ſcharffer Straffe zu

ziehen ſonſten Se. Konigl. Maj.

len. 2

Dapnmit auch umb ſovielmehr
alles in guter Ordnung zugehen

moge; So iſt Sr. Koniglichen
Majeſtat allergnadigſter Wille
daß ſo bald ein Regiment oder
Kompagnie in  einem Ort ein

B 2 quar

es von ihnenſelbſten fordern wol



X 20 NX
quartieret werden ſoll der com
mandirende Officier tine accu-
rate Rolle von der efkfectiven
Mannſchafft an den Commilſa-
rium oder Magiſtrat einhandigen
ſoll und zwar dergeſtalt daß ein

jeder Soldat mit Nahmen und
Zunahmen darinn benenntt ſey
auch ob er beweibet oder ledig
damit bey der Billetrung alles
nach der beſten Convenien2z re-

gzaliret und die Nahmen derer
Soldaten nebſt demNahmen de
rer Wirthe auf denen billets ex—
primiret werden konnen.

Weil auch dergeſtalt dem
DQuartierStande zu gute kom

met



X21 X
met wann die Compagnien
nicht allemahl complet ſind
geſtalten nur auf die effectiven
und keine vacanten Fillets gege
ben werden ſollen; So wollen

hingegen Se. Konigl. Majeſtat
auch allergnadigſt daß wann
eiige Compagnien auch ubrig
complet ſeyn ſolten auf ſothane

ubrige Leute ſolten es auch bis

10. Mann ſeyn die Quartiere
ohnweigerlich angewieſen und
gegeben werden ſollen.

Wann ſolches geſchehen und
ein jeder ſein Quartier bezogen
hat der commandirende Officier
durch einen ſeiner Subalternen

Bz3 nebſt



N22 X
nebſt jemanden aus des Magi
ſtrats Mitteln nach Verflieſſung
derer erſten 8. Tage eine Viſita-
tion aller Quartiere zu veranlaſ

ſen und wohl zu zuſehen auch
annotiren zu laſſen ob der Sol
dat mit dem Wirth oder dieſer
mit jenem zu frieden ſeyn kan;
Wann ſich denn findet daß der

Soldat Urſach zu klagen oder
wegen Mangel leyden und ſei
ne Monirung zu verderben ge
nothiget ſeyn ſolte; So muß
der Masiſtrat ſofort beſſere An
ſtalt machen im Gegentheilaber
auch wann derſelbe ohne Urſach

klaget oder ſeinen Wirth unge

buhr



X 23 X
vührlich tractiret von denen Of—

ficiers dem Verdienſte nach be

ſtraffet werden.
ESe. Konigl. Majeſtat lafſen
auch geſchehen daß wie bishero

alſo ferner der regierende Bur—

ger-Meiſter Syndicus, Richter
Stadt-Schreiber Einnehmer
und andere ſo Konigl. Caſſen
und Gelder in Handen haben ſo
wol von wurcklicher Einquartie
rung als auch von Bezahlung
des Quartier-Geldes befreyet
ſeyn ſollen welches Se. Konigl.
Majzeſtat auch auf die Geiſtli—
chen Schul-Bedienten und der
ſelben Wittwen wann ſie keine

Ba4 Bur



X24 X
Burgerliche Nahrung treiben
auch auf die Neu-Anbauende ſo
lange ihre Frey-Jahre wahren
verſtanden wiſſen wollen. Alle
ubrige Einwohner aber inglei—
chen die Bedienten ſo Burgerli
che Nahrung treiben muſſen oh
ne Unterſcheid nach ihrer Bropor.

tion billettiret eine richtige
Gleichheit unter allen gehalten
und keiner uber Gebuhr beſchwe

ret werden. Wie denn Seine
Konigl. Majeſtat bey Verſpuh
rung einiger Pailionen, und daß
einBurger vor den andern gravi-

ret wurde die Magiſtrate und
Commiilſarien, ſo dergleichen

ver



25
verſtatten davor gebuhrend an
zuſehen allergnadigſt geſonnen

ſind.

Xl.
Wann in denen Duartieren

eine Veranderung und Umb—
Loßgirung es ſey von gantzen
Lompagnien oder einzelner
Mannſchafft nothig ſeyn ſolte
ſo muß ſolche vorher zwiſchen
dem Officier und dem Cominis-
ſario oder Magiſtrat concertiret
und ausgemachet werden kein
Officier aber ſoll befugt ſeyn die
Leute nach eigenem Gefallen zu

verwechſeln; Es iſt auch kein
Burger oder Einwohner ſchul—

Bs dig



X.r26 X
dig einen Soldaten ohne Billet
von ſeiner Obrigkeit in ſeinem
Hauſe aufzunehmen.

XtI.
.Die Frauens derer verheyra
theten Soldaten ſollen zwar

Obdach und Lager-Stadt zu—
gleich mit ihren Mannern zu ge
nieſſen haben und bey derbilletti—
rüng auf ſie mit rellectiret wer

den doch haben ſit an Holtz Licht!

Betten oder wit es Nahmen ha
ben mag nicht das geringſte ab
ſonderlich zu fordern.

Wann eines ſolchen Weibes
Mann auf eine kurtze Zeit com
mandiret wird hat dieſelbe je

doch



X 27doch inzwiſchen das Obdach und

Lager-Stadt in dem Quartier
zu genieſſen.

XIII.
Außff diejenige! ſo von dem Re
giment oder Compagnie entwe—

der auf Arbeit oder ſonſt in Ko
niglichen Dienſten commandi
ret oder auch mit Uhrlaub ihres

Officiers abweſend ſind muß
zwar bey Einrichtung der Quar
tiere mit geſehen werden damit

ſie bey der Ruckkunfft ihre
Quartitre finden und unterkom
men konnen; Es iſt aber kein
Wirth ſchuldig vor dergleichen

Abſente weder vor QDuattier



N 28noch Holtz Licht oder Bette ſo

wenig an den Officier als den
Soldaten etwas zu bezahlen ge-
ſtalt denn auch dieſe deßfalls et—

was zu fordern ſich nicht unter—
ſtehen ſollen.

XIV.Seine Konigl. Majeſtat ſind
zwar allergnadigſt geſonnen die
Kompagnien wie bißhero alſo
auch ferner allemahl auf den
completen Stand verpflegen
und bezahlen zu laſſen; Dabey iſt
aber Dero ernſter Wille und Be

fehl daß wenn ein Soldat von
der Compagnie ſtirbet oder ſon
ſten abgehet der Capitain den

Platz



X 29X
Platz langſtens in Zeit von zwey

Monat wieder zu erſetzen und
ſeine Compagnie in compleiem

Stande zu halten ſchuldig ſeyn
ſoll.

Damit man auch von Zeit zu
Zeit davon informiret ſeyn mo
ge; So wiederhohlen Se. Ko—
nigl. Majeſtat anhero was zum

offtern wegen richtiger Einſen
dung derer QuartalRollen /und

noch letztens unterm 3. Martii
a.c. verordnet und laſſen es da
bey und der darinnen ſtatuirten

Straffe allerdings bewenden.

XV.
Daauch bißhero angemercket

wor
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worden daß das Brenn-Holtz
und Licht/ ſo zum Behuf derer
Corps de Garde, Stock-Hauſer

und Thor-Wachten aus denen
Konigl. Acciſe-Kaſſen bezahltt
werden gar ein vieles gekoſtet/
und groſſer Exceſl dabey vorge
gangen; So wollen Seine Ko
nigl. Majeſtat daß ein jeder
commandlirender Officier an ſei
nem Orte darauf ſehe daß mehr

nicht als dir unumgängliche
Nothdurfft conſumiret und alle
Mißbrauche abgeſtellet werden
mogen; Zu welchem Ende denn
derſelbe die Deſignation, ſo der
Acciſe-Einnehmer von dem in je

dem



 31dem Monath an die Corps de

Gardegeliefferten Holtz uñ Licht
und wie viel daſſelbe gekoſtet
machen wird eigenhandig zu
unterſchreiben hat welche Deſi-
gnationes ſo denn der Einnehmer
mit ſeinem Acciſe-Extract in co.

pia an das General- Krieges—
Commiſſariat, allemahl einſen
den ſoll und wann ſich ſo denn
ſindet daß der Officier einigen
Excell verſtattet wollen Seine
Konigliche Majeſtat ſich an dem
ſelben halten und erhohlen; Das
Holtz  ſo gewohnlicher maſſen in

denen Thoten vor die Wacht ab
geworffen wird ſoll ſich kein Of

ficier
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ficier anmaſſen ſondern daſſelbe
ſoll den Sommer uber geſamm
let und an einem eigenen Orte
welchen der Magiſtrat darzu her—

zugeben hat verwahret auch zu
keinem andern Behuff als vor
die Wachten wenn es die Zeit
und Nothdurfft erfordert ange—
wendet werden. Es verſtehet
ſich dieſes aber nur von Holtz ſo
zu feilem Kauf in die Stadte ge

bracht wird oder die Burger
ſelbſt zu ihrem eigenen Gebrauch
einfuhren laſſen geſtalten von
allen ubrigen womit Handlung
auf dem Waſſer oder Lande ge

trieben und welches nur durch

die



X 33X
die Stadte durchgefuhret wird
nichts gefordert werden kan.

XVI.
Wann die Officiers in denen

Stadten vor ihre Pferde die
Nothdurfft an Heu und Stroh
gegen dem Winter ſich anſchaf
fen ſo muſſen ſie um mehrer Si—
cherheit willen daſſelbe nicht auf

die HausBoden noch weniget
nahe bey und um den Schorn
ſtein legen ſondern ihnen darzu

rinen ſichern Raum anweiſen
laſſen welchen der Wirth darzu
bequem halt und ubrig hat.

XVII.Welchergeſtalt Se. Konigl.

C Ma—
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Majeſtat es bey dem Aus—
March derer Trouppen aus de—

nen Quartieren auch auf dem
March, wegen denen Abrechnun
gen Liquidationen Abfuhren
und was dem anhanget aller
gnadigſt gehalten wiſſen wollen/

ſolches haben dieſelbe in einem

eigenen March-Reglement un
term 17. Matrtii a. c. publiciren
laſſen deſſen genaue Obſervanz
Sie hiermit nochmals einem je—

den ſowol von Seiten derer
Trouppen, als Commilſarien
und Magiſtraten ernſtlich anbe

fehlen.

XVLlI.
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XVIII.

Es ſoll auch denen Unter-Of—

ficiers und gemeinen Soldaten
nicht erlaubet ſeyn durch Bak
ken Schlachten Bierſchencken

Hackereyen Speiſung derer
Soldaten/rc. denen Einwohnern
in denen Stadten in ihrer Nah
rung Eintrag und Abbruch zu
thun; Es ware denn daß ſie der
gleichen Conſumptibilia von de

nen ordinairen Beckern Schlach
tern Brauern ec. deſſelben Ortes
wo ſie ſtehen und nicht auswerts
vorhero gekaufft; oder aber in de

nen Stadten und Oertern wo ſie

La ſtehen
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ſtehen andenen nothigen Vivres

ein Mangel ware.
Danmit aber auch der Soldat

die nothige Lebens-Mittel vor
Geld haben moge ſollen die Ma
giſtrate in denen Stadten mit Zu
ziehung deren Officier von Zeit zu

Zeit eine gewiſſe Brod-Bierund
FleiſchTare reguliren und nebſt
denen Commiſſarien darauf hal
tenſ daß die Becker nach dem Ge

wicht backen das Bier nach
rechtem Maaß ausgezapffet auch

das Fleiſch nach richtigem Ge
wicht verkauffet werden moge;
Solte ein oder anderer betroffen

und durch die Officiers vor dem

Ma—
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NMapgiſtrat uberwieſen werden daß

er darunter ungleich gehandelt
wollen Se. Konigl. Majeſtat den
ſelben ſonder Weitlaufftigkeit zu

ſeiner Straffe in die Karre ſchlieſ
ſen laſſen.

So ſollen auch weder Unter
Officiers noch Gemeine in die
Handwercker derer Schneider
Schuſter u. andere Jñungen ſtoren
und weder heimlich noch offentlich

Profeſſiones zum Schaden derer

Burger exerciren als worauff
Commilſarii und Magiſtrate mit
Fleiß zuſehen und wann derglei
chen verſpuret wird es dem com

mandirenden Officier anzuzeigen

Kz haben



Xzshaben dieſer aber ſoll es ſo fort re-

mediren und dem Soldaten Ein
halt thun ſonſten Seine Konigl.
Majeſtat ſich anihm ſelbſt halten
wollen. Ware jedoch ein oder an
der Soldat der ein Handwerck
gelernet ſo ſollihm ohnverwehret
ſeyn bey einem Meiſter mit Vor
wiſſen ſeines Officiers zu arbeiten.

Auch ſind die Commandeuis de—

rer Regimenter wohl befugt die

Montirungen derer Soldaten
und was dazugcehoret vor ihre ei

gene/nicht aber frembde Regimen

ter von denen Soldaten ſo daſſel
be verſtehen; arbeiten und verferti

gen zu laſſen ſonder daß jemand

ſich
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ſich deßfalls zu beſchweren Gele
genheit nehmen ſoll.

XIX.
Die commandirende Officiers

ſollen auch keines weges geſtatten
vielweniger veranlaſſen daß einige

reiſende Leuthe in denen Thoren
oder anderwerts angehalten mit

Jmpoſt beleget noch ſonſt an ih
rem Vornehmen gehindert oder

das Commercium dadurch ge
hemmet werde. Auch ſollen die
Soldaten nicht befugt ſeyn ohne
derer ThorSchreiber Beyſeyn je—
manden er ſeh wer er wolle des

Nachts die Thore zu offnen als
worüber die Officiers gleichfals zu

halten haben.

La4 XX.
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XX.

Die Monatlichen Verpfle
gungs-Gelder wollen Sc. Ko
nigl. Majeſt. denen Regimentern
und Corps ſo viel moglich in de
nen Quartieren wo ſie ſtehen und

auf die naheſte Caſſen affigniren
laſſen welche ſte auch daſelbſt ohn

weigerlich zu empfangen haben.

Wann ihnen auch aus derglei
chenProvintialoderCreyß Caſſen
neue Aſſignationes auf die Unter
Receptores gegeben werden ha
ben ſie ſolche anzunehmen und das

angewieſene Quantum ohnent
geltlich abzufodern eigenmachtige

Exccutiones aber verbieten Se.

Ko



NaiKonigl. Majeſt. hiermit alles Ern

ſtes als womit Sie Dero Unter
thanen ſo viel immer moglich

verſchonet wiſſen wollen. Solte
jedoch beh ein und andern nachla

ßigen Contribuenten eine Execu-
tion nothig ſeyn ſoll ſelbige der

Comiſſarius ordiniren und den
commandirenden Officier deßfalls
bitten welcher denn ſo viel Leuthe

als verlanget werden dazu her
geben kan doch auch dahin zu ſehen

hat daß auſſer 2. Gr. vor jeden
Gemeinen und vor die UnterOf
ficier doppelt die Se. Majeſt. als
Executions-Gebuhren ihnen zu
geſtehen weiter nicht das gering

C5 ſte



X a Xſte es ſey an Eſſen Trincken oder

wie es Nahmen haben mag ge
fordert werde.

XXI.
Solte an einem Ort Feuer ent

ſtehen (welches der hochſte GOtt
in Gnaden verhuten und abwen
den wolle) ſo hat der commmandi

rende Officier dahin zu ſehen und
ſeine Leute dergeſtalt mit Nach—
druck zu beordern daß ein jeder un

ermudet zum Loſchen mit Hand
anlegen und dasFeuer zu dampfen

fleißig angetrieben werden moge

wie dann Se. Konigl. Majeſt. zu
Verhutung und Abwendung aller
beſorglichen FeuersGefahr nicht

allein
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allein das vorſetzliche Schieſſen
und Platzen hiermit ernſtlich ver—
biethen laſſen ſondern auch dabeh

allen commandirenden Officiers

jedes Orts allergnadigſt anbefeh—

len ihren Untergebenen hart ein
zubinden und zu unterſagen wann

ſie ihr Gewehr probiren wollen
daß ſolches auſſer denen Stadten

und Dorffern an ſichern Orten /wo
keine StrohDacher ſind noch

Feuers-Gefahr zu befurchten ge
ſchehen ſoll wie ſie denn auch bey

dem Tobacktrincken oder ſonſt
uberall mit Feuer und Licht vor

ſichtig umgehen muüſſen die dawi

der handeln ſollen ſonder Krieges—

Recht

7 J
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Recht ſo fort mit G. mahligem
Gaſſenlauffen durch 1o0. Mann
beſtrafft; bey verſpurtem Frevel
und Muthwillen aber und wann
dergeſtalt Schaden und Ungluck

entſtehen ſolte die Straffe nach
Befinden der Sache an ihnen ge
ſcharffet werden.

XXII.Damit nun das Einquarti
rungsWerck und was Se. Ko
nigl. Majeſt. deßfalls allergnadigſt

verordnet in allem gebuhrend ob

ſerviret werde; So muſſen die
Conmilſarii in denen ihrer Inſpe-

ction anvertraueten Creyſen und
Stadten nicht nur bey allen Um

quar
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quartirungen ſondern auch jahr—

lich wenigſtens 2. mahl und zwar

zum Eude derer Sommerund
Winter-Monate auch ſo offt
es ſonſten wegen vorgegangener

kxceſſen die Nothurfft erfordert
welches ſie jedoch dem commandi

tenden Officier zu nouificiren ha
ben viſitiren mit der darinnen ſte

hender Miliz, in Gegenwart derer
Wirthe Abrechnung halten und
wann ſie etwas ſo dieſer Ordon-
nanz nicht gemaß iſt gefunden/
oder unabgethan bleiben ſolte dem

commandirenden Officier ſo fort
davon Nachricht geben und Re—
mecirung ſuchen; Solte aber die

ſelbe
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ſelbe wider Verhoffen nicht erfol

gen es dem General-Krieges
Commiſſariat zu anderweitiger
Verordnung Pflicht-maßig be
richten  ſo bald auch eine Umquar

tirung geſchehen oder die eigent—
liche Repartition von denen Quar

tieren gemacht iſt muß davon die

Liſte dergeſtalt daß man inſon—
derheit ſehen koñe an welchen Oer

tern die commandirende Officiers
ſtehen von dem Comiſſariat oder

Commiſſario jeglicher Provinz

verfertiget und ſo fort an das Ge

neralKrieges-Commiſſariat ein
geſandt werden.

XXIII.
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XXIII.

Waann einige kxceſſe vorkom̃en
mochten ſollen diejenige welche
darunter etwan leiden/ und zu kla
gen befugte Urſach haben ſolches
nicht lange aufſchieben ſondern es
ſofort an den bey ihnen oder dem
nechſtſtehenden commandirenden
Officier ſpecialiter und umſtand
lich anzeigen geſtalt Se Konigl.
Majeſt. die commandirende Offi
ciers als die erſte Inſtanz, keines
weges vorbey gegangen wiſſen
wollen allermaſſen alle dergleichẽ

Klaaten wenn ſie bey Hofe ein—
lauffen werden bevor dieſelbe bey

dem commandirenden Officier
nicht anhangig gemacht ſeyn
nicht angenom̃en ſondern zuruck
gewieſen werden ſollen. Wann
dieſer aber kein Gehor geben und

dem



X as Xdem beleidigten Theile nicht beho
rige Satisfaction ſchaffen ſolte ha
ben die Magiſtrate der bequartir
ten Stadte in der Chur-Marck
ſolches an das General- Commis-
ſariat, in denen Provinzien aber
an die daſelbſt befindliche Com-
miſſariats, unverzuglich gelangen
zu laßen welche alsdenn ſich derer
Umſtande wol zu informiren und
bey dem commandirenden Dffi
cier des Regiments oder derCom-

pagvie, die Sache anhangig zu
machen daß dem Klager juſtiz
wiederfahre/ geſtalt wenn bey de
nen Commiſſarien und Magiſtra
ten von Seiten derer Burger die
Sache anhangig gemacht wor
den und ſie nicht die Remedirung

zulanglich geſuchet die Verant
wortungauf ſie fallen ſoll. xxiv.

t—
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XXIV.
Se. Konigl. Maj. verordnen

ferner in Gnaden daß in denen
Quartiren keinen Unter-Officirs
und Gemeinen ſonder Vorwiſſen
derer Ober:Officiers Credit ge
geben und geborget werden ſoll

Weil auch wol von einigen
vubalternen. Officiers ſich Exem
pel finden daß ſie bey Kauff-Leu
ten Livranten und Hand-Wer
ckern entweder auf Conto derer
Regimenter oder auch wol auf de
ro eigenen Credit Schulden ge—
machet die ſienachmals weder be

zahlen konnen noch wollen; Se.
Konial. Maj. aber diefes zum De-
ſpect und Ungelegenheit Dero
Trouppen gereichende Unternch
men durchaus nicht geſtatten
wollen ſo iſt Deroallergnadigſter

D Wille
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Wille und Befehl daß kein Kauf
mann ſo einem Officier etwas
borget oder vorſchieſſet ſeinen Ke—
grell nnd Bezahlung an das Re—
giment ſuchen oder ſich an das
Tractament ſothaner Officiers
halten konne wenn er nicht durch
des Commandeurs Hand und
Schein darthun kan daß der Of
ficier ſo die Schuld comrahiret
von demſelben dazu authoriſiret

geweſen.
Zu deſto mehrer Præcaution

und Sicherheit derer Contrahen-
ten wollen Se. Konigl. Majeſtat
allergnadigſt daß alles was zwi
ſchen Officiers und Kauf-Leuten

auch Handwerckern und Livran-
ten accordiret wird jedesmahl
ſchrifftlich abgefaſſet werden ſolle.
Es ſoll auch niemand die Unwiß

ſenheit



X 5Xſenheit dieſer Ordonnan? zur Ent
ſchuldigung dienen geſtalten ſie
zu dem Ende publiciret wird daß
jedermann was ihm daraus an
gehet wiſſen kan und ſoll.

XXV.
Se. Konigl. Maj. befehlen da
heo allen Dero hohen und niedern
Krieges-Officiers und gemeinen
Soldaten ingleichem allen Dero
Regierungen Commitlariaten,
Droſten Hauptleuten Krieges
und Steuer-Commilſariis, Ma—
giſtraten in denen Stadten und
vonſten jedermanniglich hiermit
in Gnaden dieſer Dero in vorſte—
hender Ordonnanz declarirten al
legnadigſten WillensMeynung
in allen Stucken mit Pflicht:ma
ßigen Gehorſam nachzukommen
und ſich euſſerſten Fleiſſes zu be—

D2 muuhen
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ihnen ſelbſt noch von andern con
traveniret werde geſtalten Seine
Konigl. Maj. gegen dieUbertreter
derſelden mit Dero Ungnade auch
exemplariſcher Beſtraffung ver—
fakren eines jeden ſchuldigen Ge
horſam aber Jhro allergnadigſt
gefallen laſſen wollen.

Damit auch gegenwartigeneue
Verpflegunas -AOrdonnance,
welche Se. Konigl Majeſt. nach
Gelegenheit der Zeit Conjunctu-
ren und Umſtande zu andern auch
zu extendiren oder zu limitiren
Jhro allergnadiaſt vorbehalten
zu eines jeden Wiſſenſchafft kom

mmen moge.
So ſollen die Commilſlarii und

Magiſtrate dieſelbe nicht nur auf
denen Rathshauſern und andern

pu-
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puhliquen Orten offentlich an
ſchlagen ſondern auch der Burger
ſchafft ſo zu ſolchem Ende expreſſie

zuſammen zu ruffen von Wort zu
Wort verleſen laſſen damit ſich
niemand mit einigerUnwiſſenheit
entſchuldigen koñe und dergeſtalt
ſoll es auch mit allen andern Ver—
ordnungen ſo die Miliz betreffen
jedesmahl gehalten werden.

Uhrkundlich haben Se. Konigl.
Majeſt. dieſe neue Verpflegungs
Ordonnance, die à i.Junii a. c. ih

trenAnfang nehmen ſoll eigenhan
dig unterſchrieben unter Dero
Jnſiegel ausfertigen und durch
den Druck publiciren zu laſſen al
lergnadigſt befohlen. Sogeſche
hen zuBerlin denis Maji, r713.

(L.S.)G.Wihelm.
F. W. v. Grumbkow.

S3
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VerpflegungsTabelle.
Monatliche Verflegung

eines Stabes zu Fußz
Bey2. Battaillons.Kopffe. Fttht. gr.

Obriſter 2 73Obriſt: Lieutenant 30
ObriſtWacht-Meifter 20
Neg. Quartiermeiſt. und Aujut. 13i dii

Prediger 2 101 Auditeur und Secretarius 10
7 1 KReagiments-Felbſcheer 5

2 Feid-Pfeiffer 51 Etecken-Knecht 23

Io. i69. C]—Eine Prime Plane ʒu Fut.

Kopffe Rthl. gr.1 Capitain 4 321 Premier. Lieutenant 15
1 Seconde Lieutenant 2 12

1 Fahnrich 14 Sergeanten 5. Rthlr. 2a.1 Gefreyter Corporailn 4 12
1 Pourier 2 4 121 Capirain desurmes J

121 Feldſcheck 4 124 Corporals 23. Rthlr. 12. Gr. 14
3 Tambouss àa. Rihlr. i Gr. 7 12

19. izo. tn.Noch 6. Hautbois beym Staabe aa Rth.! 36 l.

Ver——



1565Verpflegung eines einzeln Battaillons
in Konigl. Landen.

Kopffel Der Staab. Rthl.ſgr.
1oObriſter 73 11 ObriſtLieuten. mit Maj. Tract.

1 MRegiments Feldſcheer ee1 ſFeld-Pfeiffer

1 Regim. Quartiermeiſter n. Acljut. 13.

1122

1 SteckenKnecht 3
bG. 116. 12Noch5. Hautbois à6. Rthlr.

J 30.Die Vergfleguna derer Pririe P'anen auch das Quartier
und Servies Geld iſt eben ſo wie ben einein Regim zu Jut.

DOauaartterGeld
„Kopffe Auf einen Staab zu Fuß. Rthl.

1 Obriſter
17Obriſt-Lieutenant
15Obriſt:Wachtmeiſter

11

14Regim Quartiermeiſter u. Adjut. 2
Prediger
Auditeur und Secrbtarivu? 11
RegimentsFeldſcheer

1 1Feid-Pfeiffer än. gr.
11Stecken-Knecht

10. 122 112Noch 6. Hautbois à 18. Gr. 4 li2
Waun die Offieiers von denen Staben und Primen Platien

ibre Quariiere welche ibnen ſonder Entgelt gebuhren in
natura nicht genieſſen und die 2girthe lieber Geld daftur
entrichten wollen maſſen ſie hierinnen die Oprion habet
muß denenſelben dafur obſiehendes Quartier Geld gezah
let edoch aber auch von denen Commiſſarien und Magl
firaten iedes Ortes dahin geſehen werden daß ſie vor in
ches Geld die Nuartiere haben konnen; Souſt baben die
Officiers auſſer dieſen Quartier Gheldern oder wiurcklich ge
uiteſſenden Quartieren weiter ulchts an dervtien ohne Eut

stclot u prætonciten. Quan

o l 6
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RereOQuartier-Geld.
Kopffe Eine Prime Plane zu guß.

1 Capitain
1 Lieutenant
1 Sous. Lieuteuant 5 J
1 Fahnrich
4 Sergeantenàzo. Gr.
1 Eefreyter Corporal

1 Fourier J1 Capitain des armes

1 Feldſcheer 2
4 Corporals à 18. Gr.
3 Tamboursà 12. Gt.

19.
Die Servies-Stücke derer Gemeiner

folgender geſtalt argeſchlagen als
Bette 5

Holtz
Licht

Item Sauer und Suß als:

Saltz 2Yſeffer 5
Eßig 5

v

FSumma!

OQuartierGeld der Gemein
VWor cinen beweibten Mußquetier Monatlich «4.
Vor einen unbemeibten

2.Diefes Quartier Geld der Gemeinen wird gegebei

Quartier oder Obdach von ein oder anderm in
genoſſen wird ſondern der Soldat mit dom Wir
Wurth mir dem Soldaten ſich hieruber gutlick

Da nun Se. Konigl Moeſt. auf jeden Gemeinen
zu Sauer und Suß ex Calſſa jahlen laſſena4 Gr.
Gervies als Obdach Holt Licht und Bette. Vo
weibten Monatlich i0. Gr. Vor einen Unbewei

Ex verſtehen ſich hierdurch gute Groſchen und
Orten die nicht gangbar iſt die Muntze darnachl
ren und dem Soldaten ſeine Gebuhr mit ge
ten Groſchen juwergüten.
















	Königl. Preußische Verpflegungs-Ordonnance, Auch Einquartierungs-Reglement, Wornach Se. Königl. Majestät Dero Infanterie vom 1. Junii 1713. an verpfleget, und was Sie von jedweden in denen Quartieren und sonst allerunterthänigst gehalten wissen wollen.
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